
gewerkschaftliche Jugendversammlun­
gen durchzuführen.

Genosse Thieme, 1. Sekretär der Kreis­
leitung Berlin-Mitte:

Büro beriet Maßnahmen
Die Veröffentlichung des Kommuni­

ques unseres Politbüros fiel mit der 
Kreisdelegiertenkonferenz des Jugend­
verbandes zusammen. Wir haben uns so­
fort im Büro der Kreisleitung beraten, 
wie wir den Delegierten die hauptsäch­
lichen neuen Fragen und Aufgaben erläu­
tern können. Das ist geschehen; so stand 
eigentlich schon diese Konferenz im 
Zeichen des Kommuniques.

In der folgenden Bürositzung haben 
wir Maßnahmen beraten, und die Genos­
sen in der Jugendkommission wurden 
beauftragt, Vorschläge auszuarbeiten.

Das Büro der Kreisleitung führt Be­
ratungen mit den Genossen aus den 
Leitungen der Massenorganisationen 
durch, in denen über den grundsätzlichen 
Inhalt des Kommuniques und über des­
sen Anwendung in der Praxis der Ju­
gendarbeit gesprochen wird. Dazu wer­
den vor allem in den Großbetrieben Ar­
beitsgruppen tätig sein, die konkrete 
Probleme der Jugend, nicht zuletzt Fra­
gen der jungen Intelligenz, untersuchen. 
In diesen Gruppen arbeiten auch Ju­
gendliche mit.

Den Genossen im FDGB und im Kreis­
vorstand der FDJ haben wir empfohlen, 
über die im Kommunique aufgeworfenen 
Fragen gemeinsam zu beraten. Das ist 
auch im Hinblick auf die Wahlen zu den 
Gewerkschaftsleitungen wichtig, denn es 
ist anzustreben, daß mehr Jugendliche in 
die Leitungen kommen, auch solche, die 
nicht Mitglieder der FDJ sind.

Eine große Rolle können die Volksver­
treter bei der Verwirklichung der im 

Kommunique gegebenen Anregungen 
spielen. So haben wir auch den Genos­

sen in der Bezirksverordneten-Versamm- 
lung empfohlen, das Kommunique in

allen Kommissionen zu behandeln und 
Maßnahmen auszuarbeiten.

Es gibt schon sichtbare Auswirkungen, 
z. B. wurden neue zusätzliche Möglich­
keiten für unsere Jugendlichen geschaf­
fen, tanzen zu gehen. Freude und Froh­
sinn der Jugend gehört zu unserem 
neuen Leben. Die Jugendlichen unseres 
Kreises können jetzt am Wochenende 
auch in dem dafür gut geeigneten Kultur­
saal des VEB Berliner Spezialgerätebau 
tanzen.

Genosse Knauth, 2. Sekretär der Kreis­
leitung Berlin-Friedrichshain:

Am 25. Februar wird das Kommuni­
que vor allen hauptamtlichen Funktio­
nären erläutert. Am 1. März ist in allen 
acht Stützpunkten eine differenzierte 
Anleitung aller Sekretäre. In den 
kommenden Mitgliederversammlungen 
der Grundorganisationen sollen die The­
sen zur Gründung der SED und das 
Kommunique des Politbüros behandelt 
werden.

#

Was sollten die Leitungen der Partei­
organisationen beachten, damit jeder Ge­
nosse aktiv bei der Durchführung des 
Beschlusses mitarbeitet? Die Grund­
organisationen sollten nach regen Dis­
kussionen mit den Genossen beschließen, 
was in ihrem jeweiligen Bereich konkret 
unternommen werden muß, um die 
Ideen und Vorschläge des Kommuniques 
ins Leben umzusetzen. Jedem Ge­
nossen muß klarwerden, daß die junge 
Generation einmal das Erbe unseres 
ersten Arbeiter-und-Bauern-Staates über­
nimmt und Baumeister der kommunisti­
schen Gesellschaftsordnung ist. Das ver­
pflichtet jedes Parteimitglied, ganz gleich 
wo es arbeitet, lernt und lebt, sein Ver­
hältnis zu den jungen Menschen in sei­
nem Arbeitsbereich enger zu gestalten, 
sie für die Kampfaufgaben auf dem Wege 
zum Sieg des Sozialismus zu begeistern 
und mit ihnen gemeinsam diese Kampf­
aufgaben zu lösen.
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